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Die Beschießung der Stadt
Antmerpru.

Amsterdam, 7. Okt. Die Franks. Ztg. meldet: Die Nieuw an den Dag meldet
^ Rosendaal: Heute srüh 7,30 Uhr ließen die Deutschen durch eine Stasette ansagen, daß

9,30 Uhr die Beschießung der Stadt Antwerpen beginnen werde. Die Re
^krung ist um 10,30 Uhr nach Ostende übergesiedelt. Der König blieb in der
^adt. Zahlreiche Flüchtlinge sind in Holland angekommen.

Bei Antwerpen ist Fort Bröchem in unserem Besitz. Der Angriff hat den Neethe-
llhnitt überschritten und nähert sich dem inneren Fortgürtel. Eine englische Brigade
^Belgier wurden zwischen äußerem und innerem Fortgnrtel aus Antwerpen zurnckge-

^̂ sen. Bier schwere Batterien, 25 Feldgeschütze, viele Maschinengewehre,
* englische, wurden ans freiem Felde genommen.

sranrösische Angriffe rmMgeWagen!
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  7 . Oktober. Abends. Amtlich. Die Kämpfe

^ (dem  rechten Heeresslügel in Frankreich führten noch zu keiner Entscheidung. Borstöße
Ct  Franzosen in den Argonnen und aus der Nordostfront Berdnns wurden znrück-

^orsen.

7500  Nüssen gefangen.
L Der Rnssenangriff im Goullernement SnwaLkr wurde angewiesen.
^ lE  Bussen verloreu 2700 Gefangene und nenn Maschinengewehre.
ö In tyolen  wurdeu in kleinen erfolgreichen Gefechten westlich Jwan-

4800 Gefangene gemacht.

Antwerpen.
London,  5 . Oktbr. (Nichtamtlich.) Der Korrespondent

der Time ? in Antwerpen gibt folgendes Bild der belagerten
Festung : In der Stadt selbst merkt man vorläufig nicht direkt,
daß.Her Feind nahe ist. Das Bombardement ist noch so entfernt,
daß der Geschützdonner nicht in Antwerpen hörbar ist. Aber
abgesehen dabo», spürt man die Nähe des Feindes deutlich.
Die Straßen sind den ganzen Tag gedrängt voll von unge¬
heuren Menschenmassen, die keine Ruhe finden können, um ihre
Berufsarbeit fortzufetzen. In den Hauptstraßen find die Bür¬
gersteige anfgebrochen und Steine zu Barrikaden  nuf-
gebaut . Militärautos und Wagen vom Roten Kreuz, letztere
mit Verwundeten aus den Außenforts , fahren unaufhörlich von
und nach der Stadt . Sobald Wagen kommen, stürzt das Volk
vor , um Neues von der Front zu hören. Scharen von Flü cht-
l i n g e u von Lierre , Dnffel und anderen Städten der Um¬
gegend langen an und bieten ein Bild tiefster Ver¬
zweiflung und N o t.

Antwerpen,  7 . Okt . (Amtlich .) Die Lage in Ant¬
werpen ist kritisch . Generalleutnant de Guise , der Befehls¬
haber der befestigten Stellung Antwerpen , hat gestern an
die Bürgermeister der Gemeinden innerhalb des Antiver-
pener Festungsbereichs folgendes Schreiben erlassen:

„Ich habe die Ehre , zur Kenntnis der Bevölkerung zu
bringe », daß die B e s ch i e ß u n g d e r S t a d t A n t w e r -
pen und Umgebung unvermeidlich  ist . Die Be¬
drohung mit der Beschießung oder ihre Ausführung wird
jedoch keinen Einfluß haben auf die Dauer des Wider¬
standes , der bis zum äußersten dur .chgesetzt
werden wird . Wer sich der Wirkung dieser Beschießung ent¬
ziehen will , wird ersucht , sich sobald als möglich in nörd¬
licher oder nordöstlicher Richtung ^ entfernen ."

Berlin,  8 . Okt . Ueber die «lukunst englischer Trup¬
pen in Antwerpen läßt sich das B . T . melden : Seit drei
Tagen geht ein ununterbrochener Zug von englischen Trup¬
pen mit Geschützen durch die Stadt . Die englischen
Truppen  werden von der belgischen Bevölkerung mit
Begeisterung begrüßt.  Ihre Zahl wird ans 30 000
bis 40 000 -geschätzt, ist jevoch wahrscheinlich übertrieben . Der
Gemein de rat  von Antwerpen hat einer Meldung des
Berl . Lok.-Anz . zufolge in geheimer Sitzung den Ent¬
schluß gefaßt , lieber zuzulassen , daß die
Stadt beschossen wird , als zu kapitulieren.
Es werden alle waffenfähigen Männer von 18
bis 30 Z ahren aufgefordert , sich als Freiwil-
lige  zu melden . Belgische Pioniere , die über die hollän¬
dische Grenze kamen , erklärten einer holländischen Zeitung
zufolge , ihr Truppenteil habe die Aufgabe gehabt , Kirch¬
türme in die Luft zu sprengen,  um die Deutschen
wichtiger Zielpunkte zu berauben.

^ Die Kunstdenkmäler non Löwen.
. qT 5®- Berlin,  5 . Oktbr . Die Norddeutsche Allge-

!î '..citung schreibt: Geh. Regierungsrat b. Falk be-
t >>hi( 17 . September die K n n st d e n k m ä l e r b o n
^ Üöf , 'n' t dem derzeitigen Bürgermeister eingehend. Er
% lt 1 den Zustand amtlich berichtet und sagt in dem Be-
v*i%5t|Q •- Bibliothek der Universität dienende alte
'k H e ’fi bis auf die beiden stehen gebliebenen Fassaden,

^isĵ dtfassade gotisch mit Renaissancebau und mit Re-
die Rückfassadc mit der einer späteren Re-

Jit jiJ ' dollständig ausgebrannt . Damit ist die Bibliothek
Sn qem  wertvollen Schatz an Handschriften leider ver-
% n/ ^ ss8en. Von diesem schwersten Schaden abgesehn,

^dwcn Verluste an Kunstdenkinälern von hervor-
Sltz . stedeutung nicht zu beklagen. Das spätgotische R a t-
Srd „.^ d unverändert erhalten  dadurch , daß auf

. % k’ nß des Kommandanten Majors v. Manteuffcl , der um
cStstk/ Abschrankung des Brandunglücks bemüht war , die
SössxjS^ bn brennenden Häuser an der gefährdeten rechten
iS ' " ^ dergelcgt wurden . Dagegen ist die Peterskirche,

durch Flugfeuer in Brand geriet , erheblich be-
j h " d̂en, jedoch nur so, daß der ursprüngliche Zustand

^stellt werden kann . Die Bilder in den Chorkapellen,
? ^ ers ^ die kostbaren unersetzlichen Kunstfchützc Löwens
P Dierik Bouts und des Meisters von Flemalle
Sttskj ^̂ d nebst allen beweglichen Kunstgegenständen der

den Oberleutnant der Reserve Thelemann,
dkK Eisenbahnministerium , gerettet und in den

"^ ^nses übertragen worden, wo sie der Obhut des
unterstehen . Bon den alten Kunstwerken der
nur der Windfang zerstört worden ; der eigent-

^ent Baukörper der Kirche selbst ist erhalten . Bis
5S «NH^bderaufbau des fehlenden Dachstuhls soll ein Not-

te tẑ b̂ Vappe den Innenraum schützen. Das durch die
^sdölkerung hervorgerufene und dann durch den

ll'citergetragene Brandunglück hat vornehmlich die
>>i ^ ‘ ant  Bahnhof üetrofscn, in der Bahnhofstraße

Mitte der Stadt . Die übrigen Kirchen Löwens

I liegen außerhalb des etwa ein Sechstel der Stadt nusmachenden
Brandbereiches und find vom Feuer nicht berührt worden
und daher ganz unbeschädigt geblieben . Es find dies die
Michaclskirche, die Jakobskirche , die Gertrudenkirche mit allen
zum Teil sehr ansehnlichen Kunstwerken und ebenst das College
du Saint Esprit mit der Bibliothek.

Eine aruerikanischr Anerkennung.
W T .-B . Berlin,  4 . Oktbr. Eine bemerkenswerte

Kundgebung von amerikanischer Seite wird jetzt in folgendem
Schriftstück bekannt , das von einem der Führer der nach hier
gesandten amerikanischen Regierungs -Kommission an den Ge¬
schäftsführer des deutsch-amerikanischen Komitees , Direktor Otto
Scholz in Berlin gerichtet wurde.

In dem Briefe heißt es : Meine mehr als vierwöchige
Anwesenheit in Deutschland gab mir Gelegenheit zu beobachten,
ivie das deutsche Volk den ihm aufgedrängten Krieg anfnahm,
welch hohe Begeisterung , gepaart mit ruhigem , sittlichem Ernst,
die gesamte Bevölkerung ergriffen hat ; die waffenpflichtigen.
Reservisten und Landwehrleute eilten zu den Fahnen ; nahezu
2 Millionen Kriegsfreiwillige aller Stünde und Ältersllasfen,
ganze Klassen höherer Lehranstalten einschließlich ihrer Lehrer
meldeten sich zum Eintritt in das Heer, so daß Tausende von
Freiwilligen -zurückgewiesen werden mußten . Der Landsturm
ist zwar aufgerufen , aber bisher nur zum allergeringsten Teil
in Dienst gestellt worden . Zugleich mit der Mobilmachung
setzte die Organisation der Werke der tatkräftigen Nächsten¬
liebe ein : Das Rote Kreuz mit seinen vorzüglichen Lazaretten,
seinen Aerzten , Krankenschwestern, freiwilligen Sanitäts¬
kolonnen usw., der Nationale Frauendienst mit der Kinder - und
Wöchnerinnen -Fürsvrge . Speisung Bedürftiger und Arbeitsloser,
Vermittlung von Bekleidung , Unterkunft und Arbeitsgelegen¬
heit , dazu die vielen reichen Sammlungen an Liebesgaben
für Verpflegung der Truppentransporte , ans dem Anslande
heimkehrender Flüchtlinge , Erquickung zurückkehrender Ver¬
wundeter , Nationalstiftung für die Hinterbliebenen ins Feld
Gezogener neben der staatlichen Fürsorge , Kriegsfürfarge für
Bühnenkünstler , Herstellung von wollenen Bekleidungsstücken
wie Strümpfe , Leibbinden usw. für die im .Feld stehenden

> Truppen . Und alles in musterhaftester Ordnung , die sich tu
nichts von der beim deutschen Soldaten selbstverständlichen
Disziplin unterscheidet. Die Ausrüstung der Truppen ist vor¬
züglich. und zweckentsprechend, die Organisation der Mobil¬
machung bewundernswert . Die Eisenbahnen bewältigen die
ungeheuren in die Millionen gehenden Transporte von Mann¬
schaften, Pferden , Kanonen , Fahrzeugen usw. — nicht die ge¬
ringste Betriebsstörung , nicht der kleinste Unfall ist vorgekom¬
men . Und weil die Deutschen die geborenen Sol¬
daten sind , ist keine Spur von starre m M ili -
tari  s m u s,  vom militärisch gedrillten Automaten zu merken:
Das ist ein Volk in Waffen,  mit großer hingebendcr
Liebe für Kaiser und Reick) mit dem Willen zum Siegen , um
Heimat , Haus und Scholle , Weib und Kind zu schützen. Ucber-
all würdiger Ernst , unerschütterliche Ruhe , tatkräftiges Han¬
deln und volle Siegeszuversicht . Ein Volk auf so hoher Kultur¬
stufe stehend, so großer glühender Begeisterung fähig, k a n n
nicht unterliegen, — das sind keine Barbaren , sondern
Bt ü itnet bester  A r t . Das zeigt sich auch in der Behandlung
der Gefangenen und Verwundeten : „Ich kenne hier keine
Unterschiede zwischen Freund und Feind , sondern nur Ver¬
wundete " , diesen Ausspruch tat der Leiter eines der größten
hiesigen Lazarette , und in derselben hochherzigen Weife wird
im ganzen Reiche verfahren . Jetzt , acht Wochen nach Ausbruch
des Krieges , nachdem unausgesetzt Truppentransporte nach dem
Auslände gingen , ist cs erstaunlich, die große Anzahl waffen¬
fähiger Männer zu sehen, die noch zu Taufenden in Berlin ihrer
Beschäftigung nachgchcn. Die öffentlichen Arbeiten sind im
Gang , der Ban von Straßen - und Untergrundbahnen nun. ist
nickst ins Stocken geraten , überall wird fleißig gearbeitet!
Es find noch so viel junge, kräftige und gesunde Männer in
Berlin , daß in kurzer Zeit n o chm a l s e i n c g a n z e 91r m e c
a u f g e st e l l t w e r d e n kann,  falls es notig sein sollte. —
Es drängt mich nochmals zum Ausdruck zu bringen , daß das
Verhalten der Deutschen den tiefsten Eindruck auf mich macht, und
ich habe keinen Amerikaner getroffen , der nicht das gleiche
Empfinden hat ; alle schätzen sich glücklich, in dieser großen
Zeit in einem solchen Land wie Deutschland Gastfreundschaft
genossen zu haben.



Die Verteidigung des Forts Maethew.
Aus Kopenhagen meldet der „Lokalanzeiger " : lieber die

Verteidigung des Antwerpener Forts Waelhem meldet die
„Morning Post" : Die Verteidigung des Forts , das den Haupt¬
angriff der Deutschen aushalten mutzte, wurde mit größtem
Heldenmut  geführt . Als einige Panzertürme zufammcn-
geschosscn waren , forderte der Kommandant de Wet die¬
jenigen Soldaten , die von dem langen Kampf am meisten
erschöpft jwaren, auf , sich zurückzuziehen, da jetzt nur eine kleinere
Garnison erforderlich sei. Niemand aber kam der Aufforderung
nach, de Wet mußte den direkten Befehl erteilen , daß eine
Anzahl Soldaten zurückgezogen würde , de Wet selbst ist ver¬
wundet , erklärt aber, daß seine Soldaten ihre Stellungen
ni cht verlassen würden , solange noch ein ein¬
ziger Schuß gegen die Deutschen abgefeuert
werden könne.

Ferner wird mitgetenr , daß die Stadt nach der Zer¬
störung der Wasserleitung schon seit einer Woche o h n e T r i n k-
Wasser  sei , wodurch die Gefahr einer Epidemie in den
ärmeren Stadtteilen nahegerückt sei. Die Bevölkerung aus
der Gegend um Antwerpen zicht noch immer in langen trau¬
rigen Zügen nach der holländischen Grenze.

Meuterei serbif ^ er Truppen.
W . T .-B . Sofia,  8 . Sept . Die Zeitung „Utro " mel¬

det : Unter den Mannschaften des 17. serbischen Infanterie-
Regiments kam es zu einer Meuterei . Die Soldaten er¬
schossen den Brigadekommandanten,  der sich
gerade bei dem Regiment aufhielt . Auch der Regiments-
ober st und zahlreiche Offiziere  wurden erschos-
s e n . Die gegen das meuternde Regiment entsandten Mann¬
schaften konnten nichts aus richte n.

Kämpfe zwischen Albanesen
und Epiroien.

Saloniki,  7 . Okt . Wie aus Koritza berichtet wird,
wurden die Albanesen , welche sich des Brückenüber¬
ganges  bei Mvlik zu bemächtigen versuchten , plötzlich
von epirotischen Streitkräften angegriffen.
Der Angriff  soll z u r ü ckg e w i e s e n worden sein.

Dank an die Wiener.

W . T .-B . Wien,  8 . Okt . Der Kriegsminister richtete
an Bürgermeister Weißkirchner folgendes Telegramm : Laut
Mitteilung des Ministeriums des Aeußern hat die deutsche
Regierung ersucht , allen in Betracht kommenden Stellen
für die dem Marinedetachement von Skutari
seitens der österreichischen Militär - und Zivilbehörden so¬
wie der gesamten Bevölkerung zuteil gewordene über alles
Erwarten w a r m e Aufnahme und weitgehende
Unterstützung den wärmstenDankzu  sagen und der
Versicherung Ausdruck zu geben, daß die Erinnerung der
österreichisch -deutschen Waffenbrüderschaft in der deutschen
Marine stets in hohen Ehren gehalten werde.

Mus den Kolonien.
Berlin,  7 . Okt . (Nichtamtlich .) Aus Tokio wird

amtlich gemeldet : Eine Marineabteilung hat Jaluit,
den Sitz der deutschen Regierung der Marschallinseln , be¬
setzt . Für die englischen Kaufleute wird die Einfuhr frei¬
gegeben . Die Landung sei nur eine rein militärische Hand¬
lung gewesen, eine dauernde Besetzung sei nicht
beabsichtigt.

Eine offizielle Mitteilung des britischen Kolonialminli-
steriums lautet : Der Feind machte in Britisch - Ost¬
afrika  mehrere Versuche , die Ugandabahn abzuschneiden.
Tie Versuche mißlangen . Eine Grenzstation wird noch durch
eine kleine deutsche Abteilung gehalten.

Die Verhandlung gegen die Mörder
von Serajewo.

W. T .-B . Wien,  6 . Okt . (Nichtamtlich .) Das Neue
Wiener Tageblatt meldet , daß die Schlußverhandlungen
gegen die Mörder des Erzherzogs Franz Fer-

Das verschwundene Unterstebost.

W . T .-B . Rom,  5 . Okt . (Nichtamtlich .) Die Agenziii
Stefani veröffentlicht folgendes : Das Haus Fiat -San Gi¬
orgio de Muggiano in Spezia teilte gestern abend 5 Uhr
dem Chefkommandanten von Spezia mit , daß eiir Untersee¬
boot , das auf der Werft dieses Hauses vollendet werden
sollte , plötzlich mit unbekannter Bestimmung abgefahren sei,
indem es die Ausfahrt aus der Werft , die zu Versuchen
seiner funkentelegraphischen Anlage bestimmt war , dazu
benutzte . Das in Betracht kommende Unterseeboot soll nach
Versicherungen des Hauses vollständig unbewaffnet sein und
unter denr Kommando eines Angestellten des Hauses mit
einer aus fünfzehn Personen , Ingenieuren und Arbeitern
des Hauses Fiat bestehenden Besatzung stehen . Das Untersee¬
boot wurde für Rechnung einer fremden Macht  gebaut,
die infolge des Ausbruches des Krieges , da sie die von
Italien erklärte Neutralität achtete , das Unterseeboot nicht
abnehmen konnte . Die Direktoren , in deren Händen der
Bau des Bootes lag , gaben denr Marineminister formelle
Versicherungen , daß sie ohne vorherige ministerielle Er¬
laubnis der Abfahrt des Unterseebootes nicht ihre Zustim¬
mung gegeben hätten . Der Minister gab , sobald er benach¬
richtigt war , sofort Anweisungen, . nach dem Untersee¬
boot zu suchen.  Außerdem beauftragte der Marine¬
minister den Generalsekretär Vizeadmiral Nicastro , sich nach
Spezia zu begeben und eine strenge Untersuchung
einzuleiten . Gegen die Schuldigen werden st r e n g e S t r a -
f e n verhängt werden , abgesehen von den Strafen , die gemäß
dem geltenden Strafgesetze gegen sie verhängt werden können.

Berlin,  6 . Okt . Die Vossische Zeitung erfährt aus
Rom Wer die Flucht eines bei der Fiatwerft erbauten

d i n ä n d und dessen Gemahlin  am 12. Oktober be¬
ginnen werden . Außer dem Mörder Princip,  der die
todbringenden Schüsse abgab , sind der Bombenwerfer
T s cha b r i n o w i t s ch, dann der Sohn des Popen G r a -
besch , ein Mittelschüler , sowie andere mehr oder minder
an dem Attentat und den Vorbereitungen dazu beteiligte
Personen angeklagt . Nach dem Abschluß der ursprünglich
für den November anberaumten Verhandlung erfolgt die
Aburteilung einer anderen Reihe von Verschwörern , die der
Mörderschar indirekt geholfen und die serbische Bevölke¬
rung aufgereizt haben.

Wien,  7 . Okt . In Bezug auf die Verhandlung gegen
die Mörder des Thronfolgers und dessen Gemahlin schreibt
die Neue Wiener Ztg . : Die 37 Druckseiten umfassende An¬
klageschrift ist vor einigen Tagen den Angeklagten , 27 Per¬
sonen , vorgelesen worden . Die Anklage  lautet auf Hoch¬
verrat.  Aus dem gesamten Material geht hervor , daß die
Ermordung  des Thronfolgers nur ein Mittel für
andere hochverräterische Ziele  gewesen sei. Die
Verhandlungen werden drei Wochen dauern.

Rückzug der Russen ars N»»garu.
Frankfurt,  7 . Okt . Die Franks . Ztg . meldet aus

Budapest : Marmaros - Sziget  ist von den öster¬
reichisch-ungarischen Truppen zurückerobert  worden.
Die iin Körösmeziöer Paß befindlichen Russen sind im
Rückzuge.

Die gebildete Welt Italiens
wird deutschfreundlich.

Aus Rom wird gemeldet , daß immer neue M ä n n e r
von Kunst und Wissenschaft  sich finden , um ihren
Sympathien für Deutschland Ausdruck zu geben . Auch im
Offizierkvrps und im hohen Klerus  herrscht —
einem Telegramm des B . T . zufolge — eine entschieden
deutschfreundliche Stimmung.

Die Prinzen Eitel Friedrich und Joachim.
Berlin,  7 . Okt . Prinz Eitel Friedrich  ist

im Gefecht vom Pferde gestürzt und hat sich eine Verletzung
des Knies zugezogen . Prinz Joachim  erwartet die
Erlaubnis des Kaisers , sich wieder zu den Truppen ins
Feld zurückbegeben zu können.

Engländer schiffen in Ostende eine große Anzahl
und Festungsgeschütze zu Zwecken der KüstenverteidigE
aus . Kanadische Freiwillige  sind vorige Woche>
Ostende angekommen ; sie sollen mit Belgiern in Ostendes
Hilfskvrps bilden . Die Zahl der in Ostende angekomweM
Verwundeten ist so groß,  daß neue Züge eingch§
werden müssen . Es wird auch die Ankunft der Königs
in Ostende erwartet.

Vom englischen Heere.
W . T .-B . London,  6 . Okt . (Nichtamtlich .) D-iÄ

Chronicle berichtet , daß in Aldershot rund 13 6 0 0 0 M a 11"
aller Waffengattungen ausgebildet würden , die, sobald r
fertig sind , nach der Front abgeschickt werden würden.
Ausbildung  mache trotz glänzender Anstrengung
nicht den gebührenden Fortschritt , da di
Truppen ungenügend ausgerüstet seien.  ~ !
Zeitung erbittet die Unterstützung des Publikums und ^
merkt , daß beispielsweise kein einziger Kompagnieoffizier W
Ersten Armee Kitcheners einen Feldstecher besitze. Gebram
würden Hemden , Strümpfe , Taschentücher , Schuhrienu '"-
Schreibmaterial , Trommeln und Pfeifen für die schottisch"
Regimenter.

Die Times über die deutschen Leitung ?»'
London,  6 . Oktbr. (Nichtamtlich .) Die Times schreî '

Tie kräftigen Operationen zu Lande grenzen an Tollkühn
heit . Die Deutschen leisten anerkennenswert
W i d e r st a n d in ganz Nordfrankreich und beschränke^
si ch Keineswegs au fdieAbwehr.  Sic machen große
strengungen , um Antwerpen zu nehmen, und haben ci>W
Fortschritte gemacht. Sie dringen zugleich von Ostpreußen -
Rußland ein und obwohl ihr Vormarsch nach dem NjemeN'
alle Winde zerstreut ist, zeugt er von ihrem Mut. K,
rücken jetzt in großen Massen auf eiuer Front von hnndU
Meilen in Südpolen gegen die russischen Armeen an der W-a"'
sel. Nur eine Nation mit fünf Millionen waffengeö^
Männer konnte so viele Unternehmungen zu gleicher Zeit &e
suchen. Die Deutschen weisen im Ganzen sehr gute Le
stungen  aus und wenn sie nur den Krieg anständig zu stiM
wüßten , so wären sie würdige Gegner . (Notiz des M.
Tie in den Ausführungen der Times enthaltene Anerkenn"
der deutschen Leistungen wiegt umso schwerer, als der §0%
satz deutlich zeigt, wie widerwillig man sie uns zollt .)

Die amtliche Untersuchung
der belgischen Greneltaten.

Neustrelitz,  6 . Okt . (Ctr . Bln .) Wie der Landes¬
zeitung für beide Mecklenburg aus Brüssel gemeldet wird,
hat die deutsche Untersuchungskommission der belgischen
Greueltaten an Deutschen ihre Feststellungen in den von
den Deutschen besetzten Teilen Belgiens vorläufig abge¬
schlossen. Die Kommission hat vörläufig die Aussagen bel¬
gischer Untertanen gesammelt , aus denen hervorgeht , daß die
Meuchelmorde  in Löwen und anderen Orten aus di¬
rekte Veranlassung von Antwerpen aus er¬
folgt  sind , daß die belgischen Zivilbehörden ausdrücklich
Anordnungen zu Angriffen auf die in den Quartieren zur
Ruhe niedergelegteu deutschen Truppen gegeben haben und
sogar Preise auf die Köpfeder deutschen Trup¬
pen  der Zivilbevölkerung zugesichert hatten.

Er wußte Bescheid.
Laut eiuer der Vossischen Zeitung aus alpinen Kreisen

ziugehenden Mitteilung weilte der König der Bel¬
gier  Ende Juni im Saas -Feer -Gebiet . Er ließ sich auf
seinen Touren von dem Führer Benedikt Supersaxo begleiten.
Als -der König die Kunde von der Ermordung des österreichischen
Thronfolgers erhielt , äußerte er die Worte : Jnvier Wochen
h a b e u m i r einen Weltkrieg!

Zur Verteidigung von Kftende.
Amsterdam,  6 . Okt . (Ctr . Frkft .) Nieuws van den

Dag vernimmt aus Osteude , daß die Regierungsarchive von
Antwerpen nach Ostende  gebracht worden seien . Die

Unterseebootes : Der Entführer , der 15 andere Angestellte
der Werft für seinen Plan gewonnen hatte , verhehlte
seine leidenschaftliche Neigung f ü r R u ß l a n d
und Frankreich sowie seine K riegslust nie.  In
einem hinterlassenen Schreiben an die Behörden verficht
er die Notwendigkeit der Kriegsbeteiligung Italiens , die er
beschleunigen wolle . Die Nachforschungen sind bisher ergeb¬
nislos geblieben . Es ist anznnehmen , daß das Fahrzeug
Korsika erreicht hat , wo die noch fehlende Armierung vor-
oenommen wetden wird . Die Regierung , die sehr betroffen
ist, beschuldigt die Werft mangelhafter Neber¬
wach ung.  Popolo Romano schreibt hierzu : „ Es scheint
unglaublich , daß die Entführung ohne Mitwissen oder un¬
erhörte Nachlässigkeit der Fiatwerft geschehen sei. Das
Publikum wird nicht an Nachlässigkeit glauben , da die
Regierung die Entfernung des Fahrzeuges verboten , also
scharfe Üeberwachung angeordnet hatte . Welche krieg-
führende Macht diese äußerst schwerwiegende Verletzung der
Neutralität eingefädelt hat , ist unschwer herauszufinden.
Das Marineministerium muß mit großer Strenge Vorgehen.
Der gute Name und die Ehre der nationalen Industrie und
teilweise auch der Nation stehen auf dem Spiele ."

W . T .-B . R o m , 6. Okt . (Nichtamtlich .) Die Blätter
melden , daß der Angestellte des Hauses Fiat -San Giorgio,
der plötzlich mit dem Unterseeboot abfuhr , Angelo Bel-
l v n i heißt und Reserveleutnant der Marine ist . Wie die
Tribuna mitteilt , wird Belloni vor ein Kriegsgericht
gestellt werden , unbeschadet der strengen Bestimmungen des
Strafgesetzbuches über die Neutralitätspflichten , die eine
Mindeststrafe von 16 Jahren Gefängnis und den Verlust
der Rechte eines italienischen Bürgers vorsehen . Laurenzio,
der technische Direktor der Werft Fiat -San Giorgio , hat
Pressevertretern gegenüber erklärt , daß seine Firma  den
Schritt Bellonis in keiner Weise billige.  Belloni

Die englische Minensperre im Kanal.
W . T .-B . C h r i st i a n i a , 6. Okt . (Nichtamtlich .)

Kriegsversicherung gibt offiziell bekannt , daß die Pas >̂
über den englischen Minengürtel auf der Reise von
Nordsee zum Kanal nicht anerkannt wird . Die Pas >̂
längs der englischen Küste wird nur zugelassen, ^ j
zwischen dem Lunk -Feuerschiff und Downs ein Lotse beM"
wird.

Amerika und der Krieg.
New York,  6 . Oktbr. (W. B . Nichtamtlich .)

hat gestern in einer Versammlung zu Gunsten J ,,
Friedens  gesagt , Präsident Wilson  erwarte mit llngc"̂
die Gelegenheit , neue Schritte bei den Mächten zu tun , MM
welche die kriegführenden Nationen zum Frieden
werden könnten . Am Sonntag waren alle Kirchen unbj ®" (
gogen dicht gefüllt , heute füllen die Morgenblätter -2p"
mit Friedenspredigten des Erzbischofs von New Aork,
dinals Farrey uno der Pastoren , Priester und Rabbiner . ,
gleichen Zwecken fanden auch in anderen Teilen des La
Versammlungen statt.

W . T .-B . Rom,  6 . Okt . (Nichtamtlich .) Die Tr^
sagt , ihr sei auf der französischen Botschaft erklärt • ~
den , daß das in Ajaccio vor Anker  gegangene 1 ' ^
seeboot alsbald der Schiffswerft , auf der cs gebaut w ^
sei, wieder zugestellt  würde . Es bleibe nur ^
die Art der Wiedererstattung zu überlegen , da es ll™
einen in der Geschichte des internationalen Rechtes
Fall handle.

'— .i 0$
hat in einein Briefe an die Firma gebeten , jedes Urter
seinen Schritt zu vertagen bis zur Ankunft des Brie >n ^ .
er im ersten Hasen , dem er berühren werde , aufgeben ^ jt
Bis dahin bitte er , ihn nicht etwa als verrückt
und auch nicht annehmen zu wollen , daß er im ^
ständnis mit der Besatzung handle , die von nichts wstw
mit irgend einer Privatperson oder Behörde im
Auslande . Das Geschwader von Spezia hat Befehl ery ^
sorgfältig nach dem Unterseeboot zu suchen. Nach #
ten , die Giornale d'Jtalia und Tribuna verzeichn ^<  ^
das Boot den Kurs auf Bastia genommen
setzt die Tribuna hinzu , man glaube , daß das Boot
wohin gehe. r <0*

W. T .-B . Berlin,  6 . Okt . (Nichtamtlich .) »»
Lok.-Anz . meldet aus Rom : Das aus Spezia entw>
Unterseeboot ist in Bastia eingetrof  1e
Verhandlungen wegen der Herausgabe des Bootes
bereits dem 'Unterseebootsbeamten der Werft , einem 1 ^ f
Kapitän der Marine anvertraut , der kein Hehl da^ ^ „ct"
macht hat , daß er ein Gegner der Neutralität ist.
Briefe an die Behörde legte er dar , daß er als ^
Bürger etwas unternehmen werde , um einen Funke"U t y VV tuvl *V *4*4VI-V41V-4J**4V*4 IVV VWV.̂ *4**4 V4»4 O

Pulverfaß zu werfen und die Neutralität Jtaue :»
Luft zu sprengen. i#

W . T .-B . Rom,  6 . Okt . (Nichtamtlich .)
Botschafter teilt mit , daß das verschwundene lln Kien
tatsächlich von Rußland  bei der Werft Fiat-
gio in Spezia bestellt worden sei ; infolge des. s ^ M'
bruches ersuchte jedoch Rußland die Werft , das rf
zu behalten und schließlich komme Rußland bei l j „ ~
Zeitungen berichteten Entführung des Bootes w
tracht.
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Deuischts Geld in Belqien.
Brüssel , 6. Okt. (Nichtamtlich.) Wie bereits ge-

v; bestimmt eine Verordnung des Generalgouverneurs
. r die besetzten Gebiete Belgiens die Annahmepslicht
putschen Geldes in Belgien  und setzt für  die

"rk einen Mindestkurs von 1,25 Franks fest. Durch die
»marschierenden Truppen ist viel deutsches Geld nach

t/lgren gekommen, das die Bevölkerung in Franks umzu-
suchte. Hierdurch entstand eine starke Nachfrage

i»ip m ra.nks, die umso schwerer befriedigt werden konnte, als
^ belgische Nationalbank , die ihre Notenpresse nach Ant-
D »Pen brachte, in Brüssel erst nach langer Zwischenzeit
ein ^»̂ usgeben konnte. Auch in Deutschland entstand
li/ 'frtr®e Nachfrage nach dein belgischen Frank , vornehm-
.1 infolge des Bedarfs der nach Belgien ziehenden

uppen und der starken industriellen Bezüge aus Belgien
Fr das eigentümliche Resultat , daß der belgische
j an* der Mark gegenüber einen vorher nie erreichten Hoch-
D ^ »»hielt, und dies zu einer Zeit ', in der die Belgische
. wnalbank in eine kritische Situation geriet. Um bei den
b A vorübergehende Momente veranlaßten , tatsächlichen
K brnden Verhältnissen aber nicht einen entsprechenden
j,: ^ stand zu regulieren , erklärte der Generalgouverneur
sm. ' Innaksmepflicht der Mark in Belgien und schaffte eine
ŝ "destrelation zwischen dem Frank und der Mark , da eine

Elation wegen der sich rasch ändernden Verhältnisse
"'gebracht erschien. Es wird somit der deutschen

L Di*b »i e und dem deutschen Handel  möglich sein,
alb E^ üge aus Belgien in Mark zu bezahlen, was vor
. w für Rheinland und Westfalen von großer Be¬

hütung  ist.

Die Gefangenen in Deutschland.
$}r • T .-B . Kopenhagen,  6 . Okt. (Nichtamtlich.) Der
»Wt k der Lancashire und Aorkshire Railwah , John Aspi-
[Qqp' , » eine Zeit lang als Kriegsgefangener im Münster-
dx^ schildert in englischen Blättern das Leben in

deutschen Gefangenenlagern  und erzählt:
ug des Lagers lag in den Händen von Sergeanten,

lSeit Leuten mit Organisationsvermögen . Sie hielten
Leitu

?S tl8eit.
ihr streng an die Reglements , taten aber zweifellos
Die pfr ' damit die Gefangenen es möglichst gut hätten.

8ert  *n englischen Blättern über harte Arbeit der
die-e find unberechtigt. Die Gefangenen, besonders
in ^ 'rQ ttäofert, drängten sich zur Arbeit , um Abwechslung
merfm einförmigen Leben zu haben. Es war deutlich zu
^UcTf!' ^ die Deutschen wünschten, in England den Ein-
gut . ihrvorzurufeu, daß man in Deutschland die Gefangenen

^^ haudle und in keiner Beziehung barbarisch sei
htd
)en

^zeigte sich hier von seiner besten

Er
"icht über die Behandlung klagen. In Anbe-

hensolch" °er  großen Schwierigkeiten bei der Verwaltung eines
^gers

L idat ging alles vortrefflich . Der deutsche

sei sicherlich nicht belustigend, Wachdienst im
öu haben, und doch sah man nur fröhliche Gesichter.

®ef an re  della Sera über das tragische Los der deutschen
die zu zwei und zwei aneinander gefesselt

(W ., , A"ugnisse transportiert und dort von französischen
die Ä ^ bsoffiz
dê s/ daten, ir
ftiiuhx» befangenen , bei denen angeblich geraubte Gegen¬

gefunden wurden, werden unbarmherzig erschossen.

das Kos der deutschen Gefangenen
in Frankreich.

liom. 7. Okt. (Ctr . Bln .) Barzini telegraphiert dem

teren vernommen werden. Dann wurden
en, immer gefesselt, weitertransportiert . Alle

die Türkei gegen die Drohungen
des Dreiverbands.

^ ° » stantinopel,  7 . Okt.w &ati Ein inspirierter Artikel
SteWi>'lttt »»iwvrtet auf die von der Petersburger Nowoje

ösrig,/, dem Moskauer Rußkoje Slowo gegen die Türkei
fiir Angriffe. Der Jkdam führt aus , daß die Türkei

n,nitö  Propaganda mache und ihre Neutralität be-
' êöocf) in einer Weise, um die eigenen Interessen ver-

können. Was die Drohung anbetresfe, daß Eng-
10 Frankreich die Hafenstädte Syriens angreifen und

besetzen könnten, so seien sie nicht ernst zu nehmen, da
die islamitis che Welt g e ge n w ä r t i g a u s ihrem
langen Schlafe erwacht  und die beiden genannten
Mächte großen Schwierigkeiten ausgesetzt wären , wenn sie
die Türkei in dieser Weise angreifen wollten.

Vom galizisckc »» Kriegsschauplatz.
W. T.-B. B e r l i n , 6. Okt. (Nichtamtlich.) Die Voss.

Ztg . meldet aus Wien : Die galizischen Eisenbahn¬
beamten  von Tarnow , Rzezow und Jaroslaw sollen eine
Aufforderung zu sofortiger Aufnahme des
Dienstes  erhalten haben. Den Eisenbahnbeamten wurde
aus Lemberg mitgeteilt , sich zur Wiederaufnahme des
Dienstes bereit zu halten . Man bringt dieses mit dem
Rückzuge der Russen  in Zusammenhang.

Deutsche Truppen an der ungarisch
galizischen Grenze.

W. T.-B. B u d a p e st , 6. Okt. (Nichtamtlich.) Der
Sonderberichterstatter des Az-Est meldet : Der Kampf mit
den eingedrungenen Russen ist noch nicht vollständig be¬
endet. Es ist zur Zeit noch nicht möglich, eingehend zu be¬
richten, indessen kann schon gesagt werden, daß nordwestlich
bei Maramaros -Sziget und Tarczkoez eine russische Ko¬
lonne  z u r ü ckg e s chl a g e n wurde. An den Gefechten
haben auch inzwischen eingetroffene deutsche
S t r e i t kr ä f t e t e i l g e n o m m e n. Zwischen Polen » und
Aknos machten die Russen einen letzten Versuch, unser?
Reihen zu durchbrechen; sie wurden auch hier zurückge¬
schlagen. Unsere Truppen verfolgten die sich zurückziehenden
Russen. Es wurden viele Gefangene gemacht. Das Komitat
Bereg ist von dem letzten Mann russischer Jnvasionstruppen
befreit.

Ungeheure Verluste der Serben.
Berlin,  6 . Okt. Die B. Z. am Mittag meldet aus

Sofia : Bei den letzten Kämpfen östlich der Drina sind die
serbischen Schumadja - und Morawa - Divisionen
fast vollständig  a u f g e r i e b e n worden. Im ganzen
haben die Serben bisher 13000 Tote und über
50000 Verwundete.

Kämpfe zwischen Serben und Bulgaren.
Wien,  6 . Oktbr. (Nichtamtlich.) Die Reichspost melbet

aus Sofia : Vorgestern in Strumitza angekommene bulgarische
Flüchtlinge erzählen, daß zwischen Serben und Bulgaren er¬
bitterte Kämpfe bei  I sti p stattfänden. Die Serben
hätten Verstärkungen erhalten, und es finde eine regelrechte
Bekämpfung der Stadt Jstip statt. Ueber 200 bulgarisch e
Familien  aus der Umgebung der Altstadt seien gefesselt
in das Innere des Landes gebracht worden.

Der Zar in Galizien.
Kopenhage n,  6 . Okt. (Ctr . Frkft .) Aus Peters¬

burg wird der Morningpost gedrahtet : Die Abreise des
Zaren nach der Front erfolgte in großer
Stille . Der Zar hat sich nach Galizien  begeben . Er
hat nur wenige Begleiter mit , unter diesen sind keine
Herren vom Hose. Die Ankunft des Zaren auf dem Kriegs¬
schauplatz wird nicht bedeuten, daß die Handlungsfreiheit
des Großfürsten Nikolai irgendwie beschränkt wird . Der
Zar hat nur die Absicht, durch seine Anwesenheit die Trup¬
pen anzufeuern und zu begeistern; man hofft, daß die rus¬
sischen Soldaten niit doppeltem Eifer kämpfen werden, lvenn
„Väterchen" zugegegen ist.

Dev Khedive.
W. T.-B. Berlin,  6 . Okt. (Nichtamtlich.) Die tür¬

kischen Blätter veröffentlichen eine halbamtliche Auslas¬
sung, in der die Meldung des ägyptischen, in englischem
Solde stehenden Blattes „Al Mokattam ", daß der Khedive
eine Vergnügungsreise unternehmen werde, entschieden de¬
mentiert wird . In der Auslassung heißt es u. a. : Obwohl
die hiesige englische Botschaft dem Khediven erklärte , es
wäre angezeigt, daß er Konstantinopel verließe und eine Ver¬
gnügungsreise im Mittelmeer unternehme, habe der Khedive
dieses mit dem Bemerken verweigert , daß er, solange er

nicht nach Aegypten abreise, es vorziehe, in Konstanti¬
nopel , dem Sitze des Kalifats , zu bleiben.
Wie bekannt ist, widersetzt sich England der Rückkehr des
Khediven nach Aegypten.

Ausftand in Griechisch -Mazedonien.
W. T.-B. Sofia,  6 . Okt. (Nichtamtlich.) Das Blatt

Tnewnik erfährt , daß auch in Griechisch-Mazedonien die
Aufstandsbewegung einen großen Umfang annimmt . Es
haben sich dort viele , zumeist aus Muselmanen
bestehende Banden  von je etwa 200 Mann gebildet.
Eine von diesen zerstörte kürzlich zwischen Ostrowo und
Wladolov (bei Wodena) drei Bahnbrücken, deren eine
mehrere hundert Meter lang war . Eine aus einheimischer
bulgarischer Bevölkerung gebildete Bande bestand am ver¬
gangenen Donnerstag einen a cht st ü n d i g e n Kampf
gegen serbische Truppen  bei Gewgeli und zog sich
sodann ins Gebirge zurück.

Rnmimte «.
W. T .-B. Wien ., 6. Okt. (Nichtamtlich.) Die Süd-

slalvische Korrespondenz meldet aus Bukarest : Den Blättern
zufolge wird der Kriegsminister einen Teil der einberufenen
Mannschaften demnächst beurlauben.

Veränderungen im italienischen
Kriegsministerium.

R o m , 6. Okt. (Ctr . Frkft .) General  T a s so n i,
Unterstaatssekretär des Krieges, nahm seine Entlassung.
Seine Gründe sind von Bedeutung in diesem Augenblicke.
Es sollen Differenzen  zwischen ihm und dem Gene¬
ra lstabe  bestehen, weil dieser die schnelle Durchführung
grüßererLiüstungsvorbereitungen  forderte und
im Kriegsministerium gewissen Widerstand fand . Gleich¬
zeitig wird auch gegen den Kriegs minister Grandi
gearbeitet . Dieser trat ins Kabinett Salandra  mit
einem verhältnismäßig bescheidenenProgramm ein, nach¬
dem General P o r r o das Portefeuille des Krieges abge-
lehut hatte , da seine weitgehenden Forderungen auf Wider-
stand aus finanziellen Gründen gestoßen waren ; auch macht
man Grandi zum Borwurf , daß beim Ausbruch des Völker¬
krieges die Bestände in den Magazinen Lücken aufwiesen, ob¬
wohl der Premierminister Salandra Anfang April in der
Kammer feierlich versichert hatte , daß die Bestände in
Ordnung seien.

Zur Verbreitung der Wahrheit.
W. T.-B. Berlin,  5 . Okt. (Nichtamtlich.) Der von

mehr als neunzig hervorragenden Vertretern deutscher
Wissenschaft und Kunst Unterzeichnete Aufruf an die Kultur¬
welt, von dem wir unseren Lesern Kenntnis gegeben haben,
ist in alle Kultursprachen übersetzt und in vielen tausenden
von Abdrücken in allen neutralen Ländern verbreitet
worden.

Gegen die Verleumdungen.
W. T.-B. Karlsbad,  6 . Oktbr. (Nichtamtlich.) Von

Adelina Patti ist hier über Italien ein Telegramm einge¬
troffen, in dem sie auf das entschiedenste erklärt, daß sie selbst
sowie alle übrigen Engländer in Karlsbad überaus zuvor¬
kommend behandelt wurde und daß sie die Richtigstellung
anders lautender Behauptungen in der englischen Presse durch¬
gesetzt habe.

Mir der Großherzog von Oldenburg
das Eiserne Kren; erwarb.

H a n n o v e r , 5. Oktbr. (Nichtamtlich.) Wie der Groß¬
herzog von Oldenburg das Eiserne Kreuz erwarb, das er¬
zählt, nach dem Hannob. Courier, ein Verwundeter folgen-
dermaßen: Stundenlang hatten wir Oldenburger heftiges
Artilleriefeuer des überlegenen Feindes auszuhalten. Immer
näher rückten die Franzosen und der Hagel von Geschoben
lichtete unsere Reihen immer mehr. Einzelne Gruppen der
Unsrigen begannen zu weichen und rissen andere mit sich fort.
Da kam von hinten her unser Großherzog im Auto, stieg aus,
entriß einem Verwundeten das Gewehr und
stürzte mit dem Rufe : „Donnerwetter , Kerls.

SA

. ?*• K.
Gin Waldkamps in Belgien.

ti te  6tnh Einen Einblick in die furchtbare Arbeit , die mi
Cil Truppen zu leisten haben, gibt ein Brief eine

■ Unr Qn ^ine Eltern . Er lautet:
lu,  Regiment war in der Vorhut . Wir hatte .-' i

enöeit  Dorfe bei strömendem Regen biwakiert ui
1

t Hlpjv ~ V| V- VVl lUOUUilü 'vJU vUÜUvltiv tili
Hej, ns auf die Sonne . Nach etwa Mündigem Marse
%te sv«1' in einem 6 Kilometer tiefen Wald, durchLUlUlil U ot li

£5 te |,J »̂rschstraße führte . Plötzlich erhielt die dicht bo
k 1' etin! ' „» Alanenpatrouille Feuer aus allernächster Näh;
Ä / Nckelten uns , so schnell es ging, doch hatten wi
Ntm * Aufmarsch schwere Verluste. Als erster fie

P . der 5. Kompagnie. Ohne Befehl ging jede
Ir*1» op nuit  entspann sich ein fürchterliches Waldgefechl
E3e O en  Mann in dem dichten Unterholz . Geschossei
kd^ ete 8Ct-r "icht von uns , da man die eigenen Leut
d̂ iiickliT^ it Säbel und Bajonett haben wir in jenen
ht  fen , LLalde 8 Stunden gekämpft. Niemand könnt
jr°£ete L l ~~ durfte auch nicht, da es nicht ratsam ist
J F,w.. ' »Istn im Wald ins Gefecht zu bringen , die dani3U " " »mm >■»
! ' box verloren sind. Links von uns ging das .
■■ *)°» uns *er uttS  bas dritte . Wir hatten Kolonialsolda

UgK j. ' l- HHl , Ci aicijuiiuntl , U . C |
Jnrteten als vorgeschobeneTruppen.

'»f / 'E ~~ Kerntruppen der Franzosen — und, wie sic
>s> us ftetlte, 2 Regimenter , die schon seit 2 Tage

Ä.»itt fgA ânn des Regiments hat wie ein Held gekänrpf
w^ e schritt ging's borwärts , und etwa 20 will

mit großer Bravour schlagenden Gegner
^lichx »̂tig abgewiesen. Der Gegner brauchte al

" t̂el. Da lag z. B . eine Schlucht voller Totei

Als wir durch waren, bekamen wir von den sich Totstellen-
den heftiges Rückenfeuer. Als uns das zum zweiten Mal
passierte, wurde kein Pardon mehr gegeben. Auch in dichten
Baumkronen saßen ganze Nester, die hinterher schossen. So
fiel Major I . vom 1. Bat ., Hauptmann B. und unser kleiner
Br . dicht neben wir durch solche Schüsse von Bäumen,
Seinem Zuge vorausstürmend , sank er im schweren Feuer des
Feindes . Unsere Erbitterung hatte keine Grenzen mehr.
Wir waren keine Menschen mehr, sondern wilde Tiere , denen
jedes Mittel recht lvar, doch wir lvaren alle sehr ruhig,
auch die Leute. Ich sehe sie alle noch mit großen, starren
Augen durch die Büsche schreiten. Meine Pistole war bald
ausgeschossen, und ich nahm wie alle andern das Gewehr.
So ging's unaufhaltsam , aber stetig vorwärts , bis uns
endlich der Tag entgegenwinkte.

Wie atmeten wir auf, als wir endlich draußen waren
aus diesem fürchterlichen Walde ! Was da war , wurde zu¬
sammengerafft , und im Laufschritt ging's auf die ungefähr
100 Meter vor dem Walde liegende Höhe. Hier habe ich mit
dem Leben abgeschlossen und noch einmal an Euch gedacht.
Drei Stunden lagen wir hier, angepreßt an die Erde, im
fürchterlichsten -Infanterie - und Granatseuer . Schießen
konnten wir nicht viel, so wurden wir mit Geschossen, Erde
und Steinen zugedeckt. Rechts und links Tote und Ster¬
bende, da kam mein Major an mich herangekrvchen und bat
mich um Wasser — doch ich hatte auch!nichts. Etwas rechts
von mir lag der Oberst und schoß selbst. Endlich gab es Luft,
als unser Schwesterregiment weiter links eingriff , und nun
ging's unaufhaltsam vorwärts , ohne Verluste zu achten.

Es fielen bei diesem Draufgehen noch viele, die den
schrecklichen Tag nicht überlebt . Aber es gab kein Halten

'mehr. Ein kurzes Verschnaufen, und dann wieder draus.
Nur eins lvollten lvir alle : ein Ende machen diesem schreck¬
lichen Tage. Da verloren die Franzosen die Nerven und
rissen aus , wie ich noch niemand habe laufen gesehen. Hinter
uns war unsere Artillerie jetzt aufgefahren, und nun hielten
wir furchtbare Abrechnung. Als die Franzosen sahen, daß
kein Entkommen mehr war , machten sie Front , warfen die
Waffen lveg und winkten mit weißen Tüchern. Am andern
Morgen wurde bekannt, wir hatten 34 Geschütze und 3060
Gefangene gemacht.

Nun war es Nacht. Wir lagen mit einem kleinen
Häufchen von ungefähr 60 Mann in einen, Hohlweg und
schliefen ein, wo wir uns hinwarfen — den Feind brauchten
wir nicht mehr zu fürchten. Im Morgengrauen ging es
weiter, an brennenden Dörfern vorbei, und es wurde ge¬
sammelt . Viel waren es nicht, was da zusammenkam, über¬
all Fragen und stummes Kopfschüttcln. Bald wußten wir
es : 38 Offiziere und über ein Drittel des Regiments hatte
uns dieser Sieg gekostet.

Wir aber, die wir noch aufrecht standen, haben Gott
von ganzem Herzen gedankt für die so wunderbare Er¬
rettung und uns stumm die Hand gedrückt. Kurz daraus
kam der Divisions -Kommandeur zu uns und hat uns seinen
Dank gesagt, aber Ruhe konnte er uns nicht geben. Der
Feind hatte sich gesetzt, und am Sonntag vormittag ging es
wieder den Kugeln entgegen. Der Feind lvar jedoch mürbe
und hielt nicht stand, als wir ihm zu Leibe rückten, doch
fiel noch der Adjutant von: 3. Bataill ., Leutnant H., und 16
Mann . Seitdem sind wir unaufhaltsam nachgedrängt, unser
kleines Regiment bewundert und geehrt neben den alten
Grenadier -Regimentern , die uns mit Recht beneiden.



wollt Ihr wohl vorwärts !" uns allen im hef¬
tigsten Kugelregen voran . Im Sprunge wlgten lvir
und gelangten in eine Mulde , die uns vorzügliche Deckung
bot . Bon hier aus wurde der Angriff des Feindes kräftig
abgeschlagen. Der Großherzog blieb während des Kampfes
in der Schützenlinie und feuerte selbst kräftig mit.

Kreuzer Emden.
London,  6 . Okt . Die Morning Post meldet aus

Kalkutta : Infolge des Auftauchens des deutschen Kreuzers
Emden ist jetzt Birma ganz vom Verkehr mit
der Außenwelt  a b g e s ch n i t t c n . Infolge des Ver¬
bots , den Hafen von Rangun zu verlassen , ist bereits seit
zwei Wochen kein Schiff von dort eingetroffen . Die Han¬
delsschiffahrt von Birma ist völlig einge¬
stellt.

Preußischer Landtag.
W. T .-B . Berlin,  6 . Okt . (Nichtamtlich .) Der Kaiser

hat durch Erlaß aus dem Großen Hauptquartier vom 24.
September genehmigt , daß beide Häuser des Landtages zur
Fortsetzung der Legislaturperiode vor dem durch Verord¬
nung vom 15. Juni 1914 festgesetzten Zeitpunkt zusammen¬
treten . Daraufhin hat der Präsident des Abgeordneten¬
hauses die 96. Plenarsitzung auf den 2 2. Oktober  an¬
beraumt.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Cronbcrg i. T., 6. Oktbr. Prinz Oskar von

Preußen  war heute gegen Mittag mit Gemahlin im Schloß
Friedrichshof eingetroffen . Nach der Mittagstafel kehrte er
nach Homburg zurück. — Prinz Wilhelm von Hessen,
dessen Genesung von seiner Verwundung erfreulicherweise sort-
schreitet, wurde heute nach Frankfurt in die Privatklinik des
Sanitätsrats Dr . Lampe verbracht . Es soll hier dir Lage
der Kugel, die noch in der Brust steckt, mit Röntgenstrahlen fest-
gestellt werden.

An« Bad Ems und Amgegeno
Bad Ems,  den 8. Oktober 1914.

e Literarische Vereinigung . Die für heute Abend an-
gesetzte Hauptversammlung der Literarischen Vereinigung findet
n i cht statt.

e Obstausstellung . Eine reiche Obsternte ist uns in diesem
Jahre beschieden. Neben der Masse der Früchte fällt die
Große und Schönheit der Früchte auf . Unsere hiesigen Obst¬
züchter können sich bei den Ausstellungen in die erste Reihe
stellen . Sie haben in der Obstkultur vieles geleistet. Dem
Obst- und Gartenbauverein darf man .das Zeugnis ausstellen
viel hierzu beigetragen zu haben . Durch seine Obstausstellungen
will er dies auch beweisen. Wir werden bei der morgen den
9. im Schützcnhof zu eröffnenden Ausstellung jedenfalls wieder
die schönsten und besten hier gezüchteten Obstsorten sehen
können . — Die Ausstellung bringt uns aber diesmal eine
besondere Sehenswürdigkeit , eine Ausstellung von den:, was
unsere afrikanischen Kolonien bieten , aus dem Pflanzen - und
Tierreich . Es stellt dies einen Teil der Beute dar , die Herr
Ernst Lotz von hier von seinem mehrjährigen Aufenthalt aus
Afrika mitgebracht hat . Da der Eintrittspreis nur 10 Pfg.
für eine Person beträgt , darf wohl ein guter Besuch erwartet
werden , umsomehr als der Ertrag der Ausstellung zu Wohl-
sahrtszwccken bestimmt ist.

verantwortlich für die Schristleitung: P. Lange, Bad Ems.

HolZVerkrruf im Jahre 1915 .
Im hiesigen Stadlwald kommen im Jahre 1915 zur

Fällung:
55 Fm. Eichenstammholz

205 Fm. Buchenstamwholz
180 Fm Nadelholzstämme und -Stangen.

Kaufangebote, in denen der Mindestsatz für einen Fm.
ab Wald anzugeben ist, bitten wir bis zum 25. d. Mts.
hierher einzureichen.

Bad Ems , den 6. Oktober 1914.
Der Magistrat.

Belr. Hess. Naff. landwirtschaftliche Beruss-
genossenschast.

Zur Vereinfachung des Verfahrens bei der Anmeldung
von Veränderungen in den land - und forstwirtschaftlichen Be¬
trieben ist durch § 33 der Satzungen der tzess.-Nass. land¬
wirtschaftlichen Berufsgenosseuschaft bestimmt worden, daß alle
im Laufe des Jahres vorgekommenen derartigen Veränderungen
(Wechsel in 'der Person des Unternehmers , Betriebsein¬
stellungen , Betriebseröffnungcn , Vermehrung oder Verminde-
dcrung des bewirtschafteten Grundbesitzes) in der ersten Ok¬
toberwoche jeden Jahres mündlich zu Protokoll des Bürger¬
meisters erklärt werden können. Eine solche mündliche Er¬
klärung ersetzt die vorgeschricbene schriftliche Anzeige gemäß
88 31, 32 und 33 der Genossenschafts-Satzungen und erspart
dadurch den Landwirten diel Muhe und Schreiberei Es
empfiehlt sich deshalb , von der gebotenen Gelegenheit Ge¬
brauch zu machen. Ich weise ausdrücklich darauf hin, daß
diejenigen Bctriebsuntcrnehmer , welche weder eine mündliche
Erklärung bei dem Bürgermeister abgeben, noch die Anzeige
gemäß 88 31 32 und 33 oer Satzungen erstatten , der Genossen¬
schaft bis zu dem der Erstattung der Anzeige folgenden Monat
für die nach den bisherigen Einträgen in dem Unternehmerver-
zeichnissc zu erhebenden Beiträge verpflichtet bleiben , unbe¬
schadet des Rechtes der Genossenschaft sich auch an andere
dieserhalb haftbare Personen halten zu können. Auf Grund
obiger Anordnung des Settions -Borstandes werden die Be-
lriebsunternehmer aufgefordert , die im Laufe dieses Jahres
vorgetommenen Veränderungen im Betriebe bis spätestens a m
12 . Oktober  d . Js . im Rathause — Stadtsekretär Deutes-
feld — anzuzeigen.

Bad Ems , den 8. Oktober 1914
Der Bürgermeister.

Gestern vormittag um 103/4 Uhr entschlief nach langem, mit
grosser Geduld getragenem Leiden meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Tochter und Schwester

geh. Werthen,
im Alter von 44 Jahren.

Namens der Hinterbliebenen
in tiefer Trauer

Professor Dr. Paul Schaerffenberg.
Bad Ems , den 8. Oktober 1914.
Die Bestattung ist Samstag nachmittag um 3l/i  Uhr , Andacht eine Viertel¬

stunde vorher im Sterbehaus Römerstrasse 27. [3947

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft infolge eines Herzschlages mein geliebter

Gatte, unser treuer Vater, Schwiegervater, Grossvater, Schwager
und Onkel, Herr

Architekt
im Alter von 721/s Jahren.

Bad Ems, Baltimore, Köln- Nippes, Köln, Euskirchen,
Köln- Deutz, den 6. Oktober 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen
Ida Schier, geh. van Meenen
Oskar Bernhard Schier
Karl Friedrich Schier
Frau Charlotte Schier, geb. Seine
Viktor Schier
Ida Schier
Thea Schier
und 3 Enkel.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 9. Oktober, nachmittags 4l/s Uhr
von der Leichenhalle aus statt. [3939

Frische Eier...
heute eingctroffen empfiehlt 2-
Albert Kauth , Bad^

Zwetschen letzte Sendung
W. Glasmann , Bad Ea»

3950] Koblenzerstr. 4. _
Freitag auf dem ObstrnaA
empfehle feines Tafelobst, »ep
fel und Birne «, sowie Ge¬
müse, Sellerie u«d 8«#"
zum Einschlagen.

Ernst Sagert , Gärtnern,
Bad Ems, Bleichstraße

Zu verkaufen mehrere Zeich"
Pastorenhirnen. .

W. Kaul, Silbcraustr. 16,

Süßer Apselmo^
Zur Wacht am Rhein, ..

Bad Ems. (69-

« Helft demRoten Kreit?
mahme von Wohlfahw.

losen. Ein Teil des Ert-ages»
für das Rote Kreuz besnE'
Wohlfahrttz -Lose stl
11 Sick. 10 M. Zichg. 10-Qf
Hauptgew. 30,000M., 10,0°° Sj
Tuberkulose-GeldloseöS.M'
Hauptgew. 60,000 M. ZE
2«>. Okt. Porto 10  Pfg -, L
Liste 20 Pig, v-rsenoet F*
Jos . Boocel^

Glücks-Loiterie-Bank,
Coblenz, LöhrstraßeW
(Tel. 1823) Tirtz gegenüber.

10  M. KrlohiM
demjenigen, der mir den! - „
der iit meinem Garten in WM
Sie n den Wass-rschlauch
bat, so nennt, daß er ger>̂ .,
bestraft werden kann. Vor^
kauf wird gewarnt. L„
I . 15. Möck. Bad

Schöne abgeschlossene
Mansarde -Wohrm « ^

mit Koch- u. Leuchtgas-Ausch,,
und2 kl. Wohnungen Sv ■
mieten. Fr. Stetnrnanr», ®
3943J Bleichstr. 40.

Verlustlisten.
Die Ausgaben Nr. 69, 71 u. 72 der Deutschen Verlust¬

listen sind hier eingetroffen.
Bad Ems , den 8. Oktober 1914.

Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Freitag , de« 9. Oktober 1914 , nachm. 5 Uhr

werde ich zu De« «ermühle bti Singhofen
1 Partie Brennholz

öffentlich gegen gleich bare Zahlung versteigern.
Bad Ems , den 8. Oktober 1914.

3944) Radtks , Gerichtsvollzieher.

L.J. Kirehbergers Bnchhandiung§
Römerstr. 4 R i n K IWK Nnssanpr HnfBAD UMS Nassauer Hof

Aus der Zeit— für die Zeit.
Illustrierte Weltkriegschronik der Leipziger Illu¬

strierten Zeitung 1914. Vollständig in 20
Lieferungen a M. 0,60

Der grosse Krieg, Eine Chronik von Tag zu Tag,
Urkunden. Depeschen und Berichte der
Frankfurter Zeitung, alle 14 Tage ein Heft
ä M. 0,50

Der Völkerkrieg, Kriegszeitschrift, Eine Chronik
der Ereignisse seit dem 1. Juli 1914, Heft
M. 0,30

Der Krieg, Illustrierte Chronik des Krieges 1914,
Franckh’sche Verlagsbuchhandlung, Stutt¬
gart, Heft M. 0,30

Kriegs-Echo, Wochen-Chronik in Heften stM. 0,10
Die Armeen unserer Feinde. Mit 30 färb. Ab¬

bildungen M. 1,50
Kramer, Kriegs- und Friedenspredigten, hervor¬

ragender Kanzelredner M. 5,—
Kriegsdokumente, Der Weltkrieg 1914 in der

Darstellung der zeitgenöss . Presse. Herausg.
von E. Büchner. Bd. 1 M. 4,—

Mühsam, Deutsche Heerführer im Krieg 1914
M. 2,50.

Spezialkarten
von sämtlichen Kriegsschauplätzen.

Zu haben in

L. J. Kirehbergers Bnchhaadlnng.

. . ■■ ■■■; . . .

' »MANULeibwäsche
Henkels Bleich-Sodä.

Wohnung nof/i
äu vermieten. 'jLt
Arzbacherstratze8^Bad^

Selbstständiger ^Bäcker
sofort gesucht. . .A
Bäcker Wagner, Bir tens

Heizer
sucht Stellung. (3L
Näh. Exped. d. Emst̂ Z^

W -AilsjNung Öab litt*
im großen Saale des Hotel Schützend

vom 8. bis 11 . Oktober r. Js.
Das auszustellende Obst ist bis Donnerstag lrv

einzuliefern.
Eintrittspreis 10 Pfg. für die Person. .»gzs
Der Ertrag ist zu Wohlfahrtszwecken bestimmt- Lj,

Der Vorstand des Obst- n . Gartenbau -Be^ L-

$ Für die zu unserer Silber -Hochzeit uns #
♦ (rebrachtcn fJlnrt-umnssr.hn cpsfnttpn wir uns hw .# gebrachten Glückwünsche gestatten wir uns
2 durch den herzlichsten Dank auszuspreehen.

Bad Ems, den 7. Oktober 1914.
Kurkassensekretär Aug . Reuter u.♦

KMule ju Pit! «. d. FM,„
Berschttgte höhere Lehranstalt mit BorsE '^

Der Unterricht beginnt wieder am 18. Oktober 0 ,
morgens 8 Uhr. Anmeldungen, auch für von
höhere Mädchenschule, nimmt der Unterzeichnete
11—12 Uhr, Luisenstr. 16, entgegen. Vorzuleg^
Geburts« und Impfschein, eventuell Zeugnisse. .

Aufnahmeprüfung: Donnerstag, den 15. Okwve,
gens 8 Uhr. arensio"̂

Aurwärtigen werden gute und preiswerteV
nachgewiesen. Der Dirt »'

__ Prof,
Größerer Sleindruchbeirieb in der Nähe Die)

sucht einen tüchtigen . . JL

Maschiuenschlosser oder SchE
welcher mit den maschinellen Anlagen vertrau

Ferner wird roch ein
Werkzsngschmiel» . <

gesucht Offerten unterV. 39! an die Exped-



Amtliches

Unterlahn-Kreis.
Amtliches Watt für dir Kekauatmachuugrn des Landratsamtes«.des Knisausschuffes.

TSgltchr KrUag» ?»r Diezer und Gmfer Arttnng._
' Preis » der » «zeigen:
«i , etafp. Petit,eile oder deren Raum IS Psg-,

Retlamezetl» SV Psg.

»nsgabrstrSr«:
In Diez : Rosmstraße SS.
In » mS: Römerstraße SS.

Druck und Verlag von H. Ehr. Sommer.
GmS und Diez.

Vcrantw. für die RedaktionP. Lange, Ems«

Amtlicher Teil. „'i imh STRnfimvri'. IN Klip Wobnuna des Ar-

Abt . VI J .-Nr . 29977 . t . . . .
Frankfurt  a . M ., den 28. September 1914

vekanntmachnng
Liebesgaben für Angehörige des Feldheeres können zur

Zeitgebers;
b) Vor- und Zuname , Wohnort und Wohnung (Bctriebs-

stätte) der Heimarbeiter;
c) Art der den Heimarbeitern übertragenen Arbeit.

Fehlanzeige ist n i cht erforderlich.
Abgabe gelangen : ^ _

1. bei sämtlichen Ersatztruppenteilen des Korpsbezrrks,
2. bei den immobilen Etappen -Kommandanturen

Nr . 2 Frankfurt -Süd (Bureau : Sachsenhausen , Mitt¬
lerer Hasenpfad 5) und

Nr . 3 Darmstadt (Bureau : Postamt ll ), ,
3. bei der Abnahmestelle freiwilliger Gaben (Krregssur-

sorge) in Frankfurt a. M ., Theaterpl . 14.
Es wird erneut darauf hingewiesen , daß es nur auf

diesem Wege möglich ist, mit Sicherheit der Truppe die Gabe
zuzuführen, während keine Gewähr dafür übernommen wer¬
den kann, daß Liebesgaben aus Autos über das Etappenge¬
biet hinaus die Truppe erreichen.

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Von seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes.

deGraafs.
Generalmajor.

» » *
M . 5376 . Diez,  den 6. Oktober 1914.

Wird hiermit veröffentlicht.
Der König !. Landrat.

I . A.
Markloff._

J .-Nr . I. 8204 . Diez,  den 5. Oktober 1914.
«u die Herren « ürgermeifter des Kreises

Unter Bezugnahme auf Ziffer 28 der Ausführungsan-
weisung zum Hausarbeitsgesetz vom 16. 3. 1912 (sonder-
beilage zu Nr . 16 des Regierungs -Amtsblattes für 1912)
ersuche ich, mir bis spätestens zum 20 . d. Mts.  eine Nach¬
messung der Heimarbeiter einzureichen, die von den Arbeit-
gebern des Kreises Unterlahn außerhalb des preußischen
Staatsgebietes beschäftigt werden.

Der Landrat.
I . A.

Markloff.

Verzeichnis
der ausgestellte « Jagdscheine.

a) Jahresjagdscheine:

C. Arens , Apotheker, Nassau.
Anton Bruchhäuser, Seelbach.
Hollricher , Landmann , Attenhausen , .
Wilhelm Schaub , Betriebsführer , Weinährer -Hutte.
Anton Fischer, Jagdaufseher , Scheidt.

b) Unentgeltliche Jahresjagdscheine-
Becker, Gemeindeförster , Winden.
Burger , Gemeindeförster , Dausenau.
Gmilkowskv , Gemeindeförster , Kemmenau.
Hümmerich, Gemeindeförster , Bad Ems.
Grötecke, Förster, Schaumburg.
Heß,  Hegemeister , Forsthaus Rettert.
Bräunche , Hegemeister, Forsthaus Bärbach.
Stein , Förster, Katzenelnbogen.
Tittel , Förster, Rettert.
Möller , Gemeindeförster , Katzenelnbogen.
Feger, Gemeindeförster , Kördvrf.
Stotz , Hilfsjäger , Bremberg.
Stauch , Förster, Sulzbach.
Feger , Förster, Pohl.
Schneider , Förster, Altendiez.

Diez,  den 2. Oktober 1914.
Der Landrat.

I . A. :
Markloff.



Verwaltung. Bauverwaltung . Tsingtauer Werft . For-
tifikation . Kaiser!. Obergericht und Kaiser!. Gericht
2 Bezirksämter . Verpfleg.- und Bekl.-Amt . 3 Rech¬
nungsämter , Polizeiamt . Gouv.-Pfarrer . Unterrichts¬
verwaltung . Forstamt . Landamt . Kajenbetrieb.
Schlachthof. Wasserwerk usw. Elektrizitätswerk.

IV. Admiralstab der Marine(Berlin).

V. Hochseeflotte.
Friedrich der Große**)

I. Geschwader
8. Linienschiffe:  Ostfriesland *), Thüringen , Helgo¬

land, Oldenburg , Westfalen, Nassau, Posen, Rheinland.
II. Geschwader

8 Linienschiffe:  Preußen *), Hessen, Schlesien,
Deutschland, Pommern , Lothringen, Schleswig-Holstein,
Hannover.

III.  Geschwader
4 Linienschiffe:  Kaiser *), Kaiserin, König Albert,

Prinzregent Luitpold.
I. bis VII. Torbedoboots -Flottille (zeitweise). Tender:

Kreuzer Hela, Blitz und Pfeil , sowie 1 D.-Boot und
4 T.-Boote.

AiifklärimaSschiffe
4 große Kreuzer:  Sehdlitz , von der Tann , Goeben.

Moltke*).
8 kleine Kreuzer:  Cöln , Breslau , Kolberg, Straß-

"Urg, Rostock, Mainz , Dresden , Stralsund.
. **) Flottcnflagaschiff. *) Geschwaderflagsschiff bzw. Flaggschiff
°'c AufklLrung. sch.ffe.

VI. Kreuzergeschwader.
2 große Kreuzer:  Scharnhorst *) u. Gneisenau.
3 kleine Kreuzer:  Leipzig , Nürnberg , Emden.
Begleitdampfer Titania.
D-m Kreuzergeschwader unterstellt (ostasiatische Sta-
s. a . VII u. VIII) : ^Kanonenboote:  Iltis , Jaguar,

Dlger, Luchs; 3 Flußkanonenbovte:  Tsingtau , Vater-
"ud, Otter ; 2 Torpedoboote:  Taku , S 90.

Flaggschiff.

^11. Kommando der Mariurstatiou der Ostsee(Kiel).
Kommandanturen : Kiel, Friedrichsort.
Hasenkapitän : Kiel.
Abwicklungsbureau: Kiel.
Garnisonschule: Friedrichsort.

Schisse im Ausland:

I. Werftdivision.  1 . Abteilung (Kapitulanten - u.
Jngenieursektion ). 2. Abteilung (1., 2., 3. Komp), 3. Abtei¬
lung (Zahlmeistersektion, 4. u. 5. Komp.).

b) Inspektion des Bildungswesens der Marine:
4 Schulschiffe: „Vineta ", „Hertha ", „Victoria Louise",

„Hansa".
Marineakademie in Kiel.
Marineschule in Mürwik.
Ingenieur - und Deckofsizierschule in Kiel.
Ingenieur - und Deckofsizierschule in Wilhelmshaven.
Schiffsjungen -Division an Bord des Schulschiffs „König

Wilhelm" mit Wohnhulk „Charlotte " in Mürwik bei Flens¬
burg.

c) Inspektion des Torpedowesens.
Torpedoschulschiff: Linienschiff „Württemberg " mit Nn-

terrichtshulk „Uranus ". I.—VII. Torpedobootsflottille.
I. Torped od iv isio  n (Kiel ). 1. Abteilung (1. u.

2. Komp) I. u. II. Res.-Halbflottille . 2. Abteilung (3. u.
4. Komp) III . u. IV. Res.-Halbflottille . 3. Abteilung (5. u
6. Komp.) V. u. VI. Res.-Halbflottille . Schultorpedoboote.

II. To rp ed o d iv isi o n (Wilhelmshaven)  s . a.
VIII. 1. Abteilung (1. u. 2. Komp.) VII. u. VIII. Res.-Halb¬
flottille . 2. Abteilung (3. u. 4. Komp.) IX. u. X. Res.-
Halbflottille . 3. Abteilung (5. u. 6. Komp.- XI. u. XII.
Res.-Halbflottille . 4. Abteilung (7. u. 8. Komp.) XIII. u.
XIV. Res.-Halbflottille . Schultorpedoboote.

Unterseebootsabteilung (Kiel ). (2. Komp.)
Unterseebootsflottille mit dem Kleinen Kreuzer „Ham¬

burg" als Flottillensahrzeug . I. u. II. Unterseeboots-Halb¬
flottille.

Unterseebootsschule auf. S . M . S . „Vulkan ".
Torpedo-Versuchskommando: Großer Kreuzer „Friedrich

Carl ", Kleine Kreuzer „München" und Magdeburg ". 2
Torpedoboote als Tender.

2 Torpedoboots -Abnahmekommissionen in Kiel und
Neufahrwasser.

Torpedowerkstatt Friedrichsort.
d) Inspektion der Schiffsartillerie.
Artillerieschulschiffe: Linienschiff „Wettin ", Kleine

Kreuzer „Augsburg ", „Danzig" und „Stuttgart ", Tender
„Drache", „Delphin " und „Hah".

Artillerie - Versuchskommando: Großer Kreuzer
„Blücher", Tender „Fuchs".

Schiffsartillerie -Schule Sonderburg . Exerzierschiff:
Großer Kreuzer „Prinz Adalbert ".

e) Inspektion der Marineinfanterie.
I. Seeb ataillo n (Kiel) (4 Komp., 1 Telegraphen¬

zug, 1 Maschinengewehrzug).
II. Seebataillon (Wilhelmshaven)  s . a . VIII.

(4 Komp., 1 Telegraphenzug und 1 Maschinengewehrzug).
Amerikanische Station : Kleiner Kreuzer „Karlsruhe ".
Australische Station : Kanonenboot „Condor".
Ostafrikanische Station : Kleiner Kreuzer „Geier" (z. Zt.
dem Mittelmeer detachiert) und Spezialschiff „Möwe".

Westafrikanische Station : Kanonenboot „Panther ",
r, Ostasiatische Station : Kanonenboote „Jaguar " und

^uchs «, Flußkanonenboot „Otter ", Torpedoboot „Taku"M-a.vi).
Schiffe im Inland:

Nacht „Hohenzollern" sowie Torpedoboote „Sleipner"
" »Carmen".

III . Seebataillon (Kiautschou) (5 Komp., 1
Marine -Feldbatterie , 1 Marine -Pionierkompagnie , 2 Ma¬
schinengewehrzüge in einem Kompagnieverband) s. a. III s.

Ostasiatisches Marinedelachement (Tientsin und Peking)
f- ° . III s.

III . Stamm - Secbataillon (Cuxhaven)  s . a.
VIII. (2 Komp, und 1 Stammbatterie ).

I. Matrosenartillerie -Abteilung s. VIII b.

VIII. Kommando der Mariuestatioa der Nordsee
(Wilhelmshaven).

a) I. Marine -Inspektion.
Reserve-Division : Stammschiff S . M . S . „Wittelsbach ".

an I Matrosendivision.  1 . Abteilung (1., 3., 5.
2. Abteilung (2., 4., 6. Komp.), 3. Abteilung (7.,

'' “ Komp.).

Kommandanturen : Wilhelmshaven , Geestemünde, Cux¬
haven, Helgoland.

Hasenkapitän : Wilhelmshaven.
Abwicklungsbureau : Wilhelmshaven.
Lotsenkommando an der Jade.



Schiffe im Ausland:
Australische Station : Kleiner Kreuzer „Cormoran " und Ver¬
messungsschiff „Planet " .

Ostafrikanische Station : Kleiner Kreuzer „Seeadler ".
Westasrikanische Station : Kanonenboot „ Eber " .
Konstantinopel : Spezialschiff „Loreley ".
Ostasiatische Station : Kanonenboote „Iltis " und

„Tiger ", Flußkanonenboote „Tsingtau " und „Vaterland ",
Torpedoboot „S . 90", s. a . VI.

Schiffe im Inland:
Fischereikreuzer „Zieten ", Torpedodivisionsboot „Alice

Roosevelt ", Vermessungsschiff „Hyäne ".
a ) II . Marine -Inspektion.
II . Matrosendivision.  1 . Abteilung (1., 3. u . 6.

Komp .), 2. Abteilung (2., 4. u . 6. Komp .), 3. Wteilung (7.
u . 8. Komp .).

II . W e r s t d i v i s i o n . 1. Abteilung (Kapitulanten - u.
Jngenieursektion ), 2. Abteilung (1., 2. u . 3. Komp .), 3. Ab¬
teilung (Zahlmeistersektion , 4. u . 5. Komp .).

b) Inspektion der Küstenartillerie und des Minenwesens
(Cuxhaven ). Minen -Versuchskommission (Kiel ). Minenschiffe
„Albatroh ", „Nautilius " und Kleiner Kreuzer „Arcona ".

I . Matrosenartillerie - Abteilung (Fried¬
richsort ) s. a . VII.

II . Matrosenartillerie - Abteilung (Wil¬
helmshaven ).

III . Matrosenartillerie - Abteilung (Lehe ).
IV . Matrosenartillerie - Abteilung (Cux¬

haven ).
V. Matrosenartillerie - Abteilung (Helgo¬

land ).
Minen - Abteilung (Cuxhaven ). I . und II . Minen-

such-Division . I . und II . Minensuch -Reserve -Division.
Marine - Luftschiffabteilung (Fuhlsbüttel b.

Hamburg ).
Marine - Fliegerabteilung (Kiel ).
Stammabteilung d . Matrosenartillerie

Kiautschou (Cuxhaven ) 2. Komp.
Marine -Telegraphenschule (Lehe).
Matrosenartillerie -Abteilung Kiautschou , s. a . III s.
II . Torpedodivision s. VII c.
II . Seebataillon s. VII e.
III . Stammseebataillon s. VII e.

* * *

M . 4994. Diez,  den 25. September 1914.
An die Herren Bürgermeisterdes Kreises.

Abdruck zur Kenntnisnahme und genauen Beachtung.
Der Landrat.
Duderstadt.

Nichtamtlicher Teil.
Die Zustände im französischen Heere.
W. T .-B . Berlin,  5 . Oktbr . (Nichtamtlich .) Aus

dem in deutsche Hände gefallenen Tagebuch eines fran¬
zösischen Truppenarztes  der vierten Kompagnie des
6. Pionierregiments sind uns nachstehende Aufzeichnungen
zur Verfügung gestellt worden . Ueber den Rückzug der
Franzosen bei  P a l i s e u l heißt es : Es gibt keine
Ordnung und Disziplin mehr . Die Generalstabsoffiziere sind
vollständig kopflos. Wir haben nichts vorgesehen, man fühlt
den Zusammenbruch.  Es ist beinahe ein : Rette sich,
wer kann ! Aus dem Quartier bei Maisoncelles berichtet er:
Die Verwundeten sind sämtlich^ und das ist das Emvörendste,
von zwei oder drei Kameraden geleitet , die nichts mehr und
weniger sind als Drückeberger.  Es sind Soldaten aus
dem Süden ; sie sind umgekehrt, fast ohne zu kämpfen, und

sind glücklich, einen Verwundeten zurückbringen zu können,
um einen Vorwand für ihr Ausreißeü zu haben . Nichts¬
destoweniger bleiben sie Großmäuler und rühmen sich chrcl
schönen Aufführung . Ueber die Auflösung  jcg-
licher Manneszucht  berichtet folgende Stecke: Das
Schauspiel in Attignh war widerwärtig . Es herrscht die
Verrücktheit und außerdem , was das Beschämendste ist, die
Plünderung . Soldaten erbrechen die Türen , trinkeu allen
Wein und allen Alkohol, den sie finden , und plündern so¬
gar die Juwelierläden . Das sind keine Menschen  mehr,
das sind wild gewordene Tiere.  Ein Infanterist vom
17. Korps , der überall feige floh, ohne zu kämpfen, brüstete
sich damit , daß er einen verwundeten Deutschen durch Fuß*
tritte getötet habe. Ueber die Truppen aus dem Süden
schreibt der Arzt : Die Truppen des Südens sind hassenswerti
und welche Kopflosigkeit. In einem Augenblick behauptet
einer , drei Ulanen gesehen zu haben, sofort ergreift das ganze
Biwak die Flucht , und dabei steht hier fast ein ganzes Armee¬
korps. Wirklich, wer nicht solche Tage miterlebt hat, kann s>w
keinen Begriff machen, bis zu welchem Punkte sich Mensche"
erniedrigen können. Die Meinung , Verräter  für die fran¬
zösischen Niederlagen verantwortlich zu machen, spricht aus
folgenden Zeilen : Während der Nacht hören wir auf allen
Seiten Perrätersignale der Spione , die uns umgeben und alle
unsere Bewegungen signalisieren . Der Leutnant Cosson ""
einer Patrouille entdeckte einen Deutschen in einem Hause,
der Spion trug französische Uniform . Im übrigen sagt man
und selbst seine eigenen Stabsoffiziere — , daß Eydoux verrücke
oder an Deutschland verkauft sein müsse, um uns so zu sühren,
wie er es tut.

Allerlei vom Kriege.
Es ist der richtige Indianerkrieg,  den wü

hier führen , so heißt es in einem von der „Franks . Ztg." ver¬
öffentlichten Feldpostbrief aus den Vogesen. Jedenfalls w'
ständigen Patrouillenkommandos . Wir lesen Fußspuren , su^
Wegemarkierungen : geknickte Zweige, fortgestreute Esckenblätte
in Buchenwaldungen usw., kriechen auf dem Bauch und schleich^
durch überwachsene Bäche. Die feindlichen Alpenjäger ftm
sehr gewandt und verwegen . Aber die Achtung vor ihm
verlieren wir , seitdem wir angefeilte Patronen bei ihnen fand?
und verschieontlich. von Leuten , die sich verwunder oder ^
stellten , hinterlistig angefallen wurden . Ueberhaupt ist
Kampsart hier manchmal nahezu Meuchelmord . Dies e>m8
Verstecken auf Bäumen , das die Kerle tun , Durchlässen vo
Deutschen und Schüsse von hinten . Man weiß das ja
aber es gibt doch immer wieder Opfer . Aber Gelände benutz
und Deckung schaffen, das können sie vorbildliche Meine Leu
sind auch recht tüchtig. Zwanzig Mann habe ich, Forstwar >
Wegwarte und Wilddiebe, forsche und gewandte Kerle.
Opfer kostet der Kampf in den Vogesen. Es sind nie die 8^°^
Verluste , die Feldschlachten bringen . Aber es sind die taöI
kleinen Scharmützel , die nie abbrechenden Reibereien mit
Gegner und die gelegentlichen gewaltsamen Vorstöße 8*8
die befestigten Stellungen der Franzosen , die immer
kosten — einzelne , aber die Zahl wird traurig groß, wenn
addiert . Und manche sind Landwehrmänner , die Weib >
Kinder daheim haben. gtfltö
der Lothr . Ztg . hat der erkrankte Prinz Oskar der M ,]t* Ein Schutzbrief des Prinzen Oskar .̂ .^

je
2

tember 1914. Tiefes Haus war bis jetzt Krankenpf -^ ^ ,

Balde , der Besitzerin des Chateau de Sorbeh -Mens^ ^
Frankreich , ein Schreiben ausgestellt , das lautet : 2.

tion . Die Besitzerin hat ihr Möglichstes für unsere ^^ tt,
beten getan . Ich empfehle sie und ihr Haus allen
die noch hier in Quartier kommen sollten . Besonders^
die Besitzerin , nicht alles Fuhrwerk fortzunehmen , -
sonst nicht in der Lage ist, Verwundete abzutranspo ^ Al,
Wir sind hier ausgezeichnet aufgenommen worden.
Prinz von Preußen , Oberstleutnant und Kommandeu
Grenadier -Regiments Nr . 7.



V. 2888.
Berlin,  den 12. September 1914.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Kommandos der Marinestation der Ostsee gehen dort fast täglich Anmeldungen von

Ansprüchen auf Aufwandsentschädigung ein, bei denen die Spalte / des Anmeldeformulars „Truppen -(Stammarine -)
Teil und Standort " nur Angaben , wie z. B . „Marine S . M . S . „Roon " Kiel " enthält . Da in allen diesen Fällen zu¬
nächst der Stammarineteil ermittelt werden muß, entsteht durch die ungenügende Ausfüllung des Formulars nicht
nur erne erhebliche Schreibarbeit , sondern auch eine Verzögerung in der Erledigung der Sache selbst.

In Spalte f  der Anmeldungen ist daher stets der Stammarineteil a m L a n d e in der Heimat , z. B . I. M .-D .,
II. W.-D ., I. U.-A. usw., und nicht der Name eines Schisses anzugeben ; auch sind die Anmeldungen den
Marineteilen unmittelbar zu übersenden.

Die in Betracht kommenden Stammarineteile sind in der anliegenden Uebersicht schwarz unterstrichen.
Euere Hochgeboren — Hochwohlgeboren — ersuche ich unter Bezugnahme auf den Runderlaß vom 25. April

1914 — M . d. I . V 1258, F.-M . I 4852 — ergebenst, die beteiligten Behörden gefälligst hiernach mit Anweisung zu
versehen, auch eine Bekanntgabe dieser Bestimmungen und der Anlage durch die Amts - und Kreisblätter , soweit da¬
durch der Staatskasse keine Kosten erwachsen, zu veranlassen.

Die für die Landräte und Ersten Bürgermeister in Stadtkreisen erforderlichen Abdrucke werden beigefügt.
Der Minister des Inner « .

Im Austrage.
I v . Jarotzkh.

An sämtliche Herren Regierungspräsidenten.

ujm Die Organisation der Kaiserliche« Marine
Oberbefehlshaber der Marine : Seine Majestät der Kaiser und König Wilhelm II.

I. Geueralinspekteur der Mariae (Kiel) III. Reichsmarineamt(Berlin) II. Mariuekabinett(Berlin)
a .1) Inspektion des Bildungswesens der Marine in Kiel.
b.") Inspektion des Torpedowesens in Kiel.

Torpedo-Versuchskommando in Kiel.
2 Torpedoboots -Abnahmekommissionen in Kiel und

Neufahrwasser.
Torpedowerkstatt in Friedrichsort.

c? ) Inspektion der Schiffsartillerie in Sonderburg.
Artillerieversuchskommando in Kiel.

b.4) Inspektion der Küstenartillerie und des Minenwesens
in Cuxhaven.

Minen -Versuchskommission in Kiel.
Marine -Luftschifsabteilung in Fuhlsbüttel bei Ham¬

burg.
Marine -Fliegerabteilung in Kiel.

e.5) Inspektion der Marineinfanterie in Kiel.
f. Marine -Tepot -Jnspektion in Wilhelmshaven.

5 Art . - Tep . : Cuxhaven , Friedrichsort , Geestemünde,
Wilhelmshaven , .Helgoland.
1 Munitions - Depot  in Dietrichsdorf.
4 Minendepots:  Cuxhaven , Friedrichsort , Geeste¬
münde, Wilhelmshaven.

Außerdem : Artilleriedepot und Minendepot Tsingtau
s. a. Js.

g. 3 Werften : Kiel , Wilhelmshaven , Danzig.
h. 2 Marine -Intendanturen in Kiel und Wilhelmshaven.

3 Stationskassen in Kiel, Kiel -Wik und Wilhelms¬
haven.

5 Garnisonkassen in Friedrichsort , Sonderburg,
Mürwik , Lehe und Cuxhaven.

2 Kassenverwaltungen in Putzig und Johannisthal.
2 Verpslegungsämter in Kiel und Wilhelmshaven

h In bezug auf Ausbildung des Seeosfiz'er.Erfatzes, Ausbildung
der Schiffsjunge« und Dienstbetrieb vn den Bildungsanstalten. S.
a. vm >.

2) In bezug auf die Weiterentwicklung und reglementarische
Verwendung der Toipcdowaffe sowie auf Technik und Verwaltung.S . a VII o.

s) In allen die Artillerieschule usw. und die Entwicklung der
Schiffsartillerie betreffenden Angelegenheiten. S . a. VII ä.

4) In allen die Entwicklung der Küstenartillerie und de» Minen,
welen?, tw8 Minenschul- und Versuchswesen, sowie die militärische Be¬
satzung de? KiautschougebietS betreffenden Angelegenheiten. S . a. VIII b-

5) In bezug auf alle Angelegentzeiien der militärischen Besatzung
des KiautschougebietS. S . a. Vite.

6 Garnisonbauämter in Kiel I u. II, Flensburg,
Wilhelmshaven I u. II und Cuxhaven.

2 Garnison -Maschinenbauämter in Kiel und Wil¬
helmshaven.

2 Garnisonbauverwaltungen in Sonderburg und
Friedrichsort.

8 Garnisonverwaltungen in Kiel I, Kiel II-Wik,
Friedrichsort , Sonderburg , Cuxhaven , Helgoland , Lehe,
Wilhelmshaven.

2 Marine -Waschanstalten in Kiel und Wilhelms¬
haven.

39 Rechnungsämter : Kiel 15, Friedrichsort 1, Son¬
derburg 1, Mürwik 1, Wilhelmshaven 15, Lehe 1, Cux¬
haven 4, Helgoland 1.

i . 2 Bekleidungsämter:  in Kiel und Wilhelms¬
haven.

k. 2 Sanitätsämter in Kiel und Wilhelmshaven.
2 Sanitätsdepots in Kiel und Wilhelmshaven.

9 Marinelazarette in Kiel , Kiel -Wik, Friedrichsort,
Mürwik , Sonoerburg , Wilhelinshaven , Lehe, Cuxhaven
und Helgoland.

1 Werftkrankenhaus in Wilhelmshaven.
l . 5 Küstenbezirksämter : I. Neufahrwasser , II. Stettin,

III. Kiel , IV Cuxhaven , V. Wilhelmshaven.
m. Schiffsprüfungskommission in Kiel.
n. Schiffsbesichtigungskommission in Hamburg.
o. Marinekommissar für den Kaiser-Wilhelm -Kanal in

Kiel.

p. Deutsche Seewarte in Hamburg.
q. 2 Observatorien : Chronometer -Observatorium in Kiel,

Observatorium in Wilhelmshaven.
r. 5 Fortifikationen in Cuxhaven , Friedrichsort , Geeste¬

münde, Wilhelmshaven und Helgoland.

s. Gouvernem . Kiautschou:  III . Seebataillon (5
Kompagnien , 1 Marine -Feldbatterie , 1 Marine -Pio¬
nierkompagnie , 2 Maschinengewehrzüge , s. a . VII e.

„Ostasiat . Marinedetachement " in Tientsin und
Peking , s. a. VII e.

Matrosen -Artillerie -Abt . (4 Komp.) s. a . VIII b.
Artillerie - und Minen -Depots , s. a . If.
Hafenamt . Observatorium . Gouv .-Lazarett in Tsing¬

tau und Lazarett in Peking . Gouv -Kasse. Garnison-
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